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Thema
Nach dem Nationalen Biomasseaktionsplan (2009) und 
dem Aktionsplan der Bundesregierung zur stofflichen Nut-
zung nachwachsender Rohstoffe (2009) wird eine weitere 
Steigerung der Verwendung von Holz angestrebt. Allerdings 
ist Deutschland seit 2009 Nettorohholzimporteur, was als 
erstes Anzeichen der in EUwood prognostizierten „Holzlücke“ 
gesehen werden kann. Konzepte der Bundesregierung zur 
Schließung der Holzlücke umfassen u.a. eine verstärkte 
Holzkaskadennutzung, den Anbau von Kurzumtriebsplanta-
gen sowie eine effizientere und stärkere Nutzung des verfüg-
baren Rohstoffpotenzials.

Ziele
Ziel des Vorhabens ist es, eine Strategie zur nachhaltigen 
Holzenergienutzung in der Region zu formulieren. Diese 
Strategie beinhaltet ein Leitbild mit konkreten Handlungs-
empfehlungen. Dabei werden die Belange der stofflichen 
Holzindustrie berücksichtigt, um einer Konkurrenz um den 
Rohstoff Holz entgegenzutreten, und  Chancen und Risiken 
im Sinne der Nachhaltigkeit herausgearbeitet. Ein regionaler 
Bezug ist wichtig, weil v. a. im Bereich der thermischen Holz-
verwendung ein oft informeller regionaler Markt existiert 
und es zur Mobilisierung zusätzlicher Rohstoffe (Nebenpro-
dukte, Resthölzer, etc.) eines aktiven regionalen Akteursnet-
zes bedarf. 

Vorgehensweise
▪▪ Evaluation bundesweiter Stellungnahmen und Strategien 

von Verbänden und Politik
▪▪ Ermittlung des verfügbaren Holzpotenzials (Waldholz, Alt-

holz, Landschaftspflegehölzer) in der ausgewählten Mo-
dellregion Saarland unter Berücksichtigung von Restriktio-
nen inklusive der Einbindung von Kurzumtriebshölzern in 
die regionale Rohstoffversorgung sowie die Erstellung ei-
ner Holzbilanz (Ist-Situation und Zielszenario)

▪▪ Sozioökonomische Analyse des Clusters Forst und Holz im 
Saarland

▪▪ Ökobilanzielle Bewertung der energetischen und der stoff-
lichen Holznutzung sowie ausgewählter Nutzungskaska-
den und Betrachtung waldökologischer Fragen im Zusam-
menhang mit einer Intensivierung der Nutzung

▪▪ Diskussion des Projektes in einem nationalen Beirat

Nebenstehend finden Sie wesentliche Ergebnisse und Emp-
fehlungen aus dem Vorhaben. Weiterführende Informationen 
zur Bildung einer regionalen Holzstrategie finden sich im End-
bericht des Vorhabens. Dieser ist als Download ab 12/2012 
unter www.izes.de, www.ifeu.de und im Projektsteckbrief auf 
www.energetische-biomassenutzung.de abrufbar.

Ergebnisse und Empfehlungen
▪▪ Da keine Verbrennungskapazität für A-III-/A-IV-Holz im 

Saarland (aber genügend außerhalb) vorhanden sowie 
keine Spanplattenproduktion angesiedelt ist, können 
Holzkaskaden nicht regional gedacht werden. 

▪▪ Altholzhändler sehen zunehmend Probleme in hohen 
Transportentfernungen zu Altholzendverbrauchern bei 
erhöhten Treibstoffpreisen.

▪▪ Die mengenmäßige Bereitstellung von Waldholz in EEG-
Anlagen ist im Vergleich zur Scheitholznutzung regional 
teilweise von geringerer Bedeutung.

▪▪ Die Versorgung der lokalen Bevölkerung mit Scheitholz 
besitzt bei regionalen Entscheidungsträgern eine hohe 
Priorität.

▪▪ Dabei ist jedoch zu bedenken, dass die größten Vorteile 
für Klima und Umwelt sich durch eine verstärkte stoffli-
che Nutzung von Stammholz erzielen lassen. 

▪▪ Durch die regionale Mobilisierung von bisher ungenutz-
ten Ressourcen (Hölzer aus Landschaftspflege, Kurzum-
trieb etc.) für die Energieholzgewinnung können in nen-
nenswerten Umfang höherwertige (Wald)Holzsortimente 
substituiert werden, die somit einer stofflichen Nutzung 
zugeführt werden können.

▪▪ In der Kaskadennutzung ergeben sich Vorteile weniger 
durch eine verstärkte (energieintensive) Produktion von 
Spanplatten aus Altholz, sondern durch innovative An-
sätze der Altholznutzung in Massivholzprodukten. 

▪▪ Durch zukünftige Entwicklungen in der Energiewirt-
schaft werden sich die Umweltvorteile für die stoffliche 
gegenüber der energetischen Holznutzung zukünftig 
weiter erhöhen. 

▪▪ Eine nachhaltige Optimierung der Holznutzung erfor-
dert die Berücksichtigung der regionalen Gegebenhei-
ten und die Einbindungen regionaler Akteure. Dazu ist 
die Bildung eines regionalen Akteurnetzwerks anzura-
ten.

▪▪ Es bedarf regional angepasster Holzenergiestrategien, 
um die (noch) mobilisierbaren Holzressourcen zu nutzen. 

Abb.: Ansprüche an den Rohstoff Holz aus regionaler und überregionaler Sicht


